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Zeitung
Staatsmyeiger für das Großheyogtu« Äaden

^ 2 265 Samstag , den 29 . September 1917 IßO . JahkWg
Expedition :

Karl >Friedrich - Straß « Nr . I*
Fernsprecher Nr . 953 und 954,

PofNcheckkonto Karlsruhe
Nr . 3515 .

V - r - usbe » abluna : vierteljährlich 4 .* 45 .9 ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltlinz , Briiftr »gerg- bühr eingerechnet. 4 ^ lkZ5 —
n * / tn.V-i . . :». .w. _ cv» «r qo. c (*«: WaL . u w~.

»wanasweiser Beitreibung und Aontllrsvtrfahreti
_ . . . rAussverruna , Maicbinenbnlch . Betriebsstörung im eignen Betriebe oder in denen unserer Lieferanten hat der Inserent keine Ansprüche, falls dieZeitung verspätet , in l-eschräuktem Umfange oder nicht erscheint. — Für telefonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen .

Unverlangt « Drucksachen jund Manuskript « werden nicht
'

zurückgegeben und et wir » ,keinerlei Verpflichtung zu irgend - |
welcher Vergütung übernommen - !

^ . Mir dürfen also mit stolzer Genug -
y luung feststellen , vsss das Üöaviscbe Volk aucb *
» bei diesem Anlsss seinen bewährten vater- *
$ ländiscdenSpkerstnnin ganz besonders starkem ^— u - * « ah #,» »Ai*K ^»»t aiehztis* /vasse gezeigt bat. Sollte es nocb ein sieben -- *
* tes Aal notwendig werden, so wird das aucb .>
K das siebente Aal der Fall sein , dessen bin icb K

siebet . . ." X<• Ftnünzminister Dr Ikdetnbsldt v
V (über die « . Uriegsanletbc ; 2. Sammtc, 14 . 5 . 1917). H,
+ i.z» • ^
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Staatsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben unterm 21 . September d. I . gnädigst geruht , den
außerordentlichen Professor an der .Universität Heidel¬
berg Dr . Julius Ruska zum Professor am Gymnasium
Heidelberg zu ernennen .

. Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unterm 21 . September d . I . gnädigst geruht , den
Professor Johann Fürst vom Gymnasium in Lahr in glei -
cher Eigenschaft an das Gymnasium in Durlach zu der -
setzen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unter dem 21 . September d . I . gnädigst geruht ,
den Professor Paul Herr von der Höheren Mädchenschule
in Bruchsal in gleicher Eigenschaft an die Oberrealschule
in Baden zu versetzen.

Hie Lotterie zum Besten des Thüringer Museums in
Eisenach betr.

Dem Vorstand des Thüringer Museums in Eisenach
Wurde die Erlaubnis zum Vertrieb von 15 000 Losen
der 7. Reihe der von ihm veranstalteten Geldlotterie
zugunsten des Thüringer Museums im Gebiet des Groß -
Herzogtums Baden unter den nachstehenden Bedingungen
erteilt :

Die zum Vertrieb in Baden bestimmten Lose müssen
zuvor mit dem Stempel des Großh . Ministeriums des
Innern versehen werden .

Die Lose dürfen in Baden durch Ankündigung in badi -
schen Zeitungen und in anderer Weise nur unter An -
gäbe badischer Bezugsquellen angeboten werden .

Karlsruhe , den 24 . September 1917 .
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
I . V . iFlad . vr . Dittler .

Bekanntmachung
Nr . Bst . 600/6 . 17. K.R .A . II . Ang . ,

betreffend Bestandserhebung von Holzspänen aller Art .
Vom 29 . September 1917 .

Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit zur allge -
meinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , daß , so-
weit nicht Ilach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind , jede Zuwiderhandlung gegen die
Meldepflicht nach 8 5 der . Bekanntmachung über Aus -
kunftspflicht vom 12. Juli 1917 (Reichsgesetzbl . S . 604 )* )
bestraft wird . Auch kann der Betrieb des Handels -
gewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung
unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23 . Septem -ber 1915 (Reichsgesetzbl . S . 303) untersagt werden .

*) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund dieserBekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Fristerteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angabenmacht, oder wer vorsätzlich die Einsicht in die Geschäftsbriefeoder Geschäftsbücher oder die Besichtigung oder Untersuchungder Betriebseinrichtungen oder Räume verweigert , oder wervorsätzlich die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten oderAu führen unterlaß , wird mit Gefängnis bis au sechs Mona¬ten und mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder miteiner dieser Strafen bestraft ; auch können Vorräte , die ver -schwiegen worden sind, im Urteile als dem Staate verfallenerklärt werden , ohne Unterschied, ob sie dem Auskunftspflich -tigen gehören oder nicht .Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund dieserBekanntmachung verpflichtet ist . nicht in der gesetzten Fristerteilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht, oderwer fahrlässig die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten»der zu führen unterläßt , wird mit Geldstrafe bis zu drei -tausend Mark bestraft. -

8 1 . Meldepflicht .
Die von diefer Bekanntmachung betroffenen Personen

(meld-epflichtige Personen , § 3) unterliegen hinsichtlichder von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände(meldepflichtige Gegenstände , § 2) einer Meldepflicht
(§ 4) .

§ 2 . Meldepflichtige Gegenstände .
Von dieser Bekanntmachung werden betroffen :
Sägespäne (Sägemehl ) , Hobelspäne und andere Holz -

späne (Drehfpäne , Maschinenspäne usw .) .
Zu melden sind.:
1. alle Vorräte an meldepflichtigen Gegenständen ;2 . aller Anfall und Abgang an meldepflichtigen Ge -

genständen während des dem Stichtag vorausge¬
gangenen Monats .

§ 3. Meldepflichtige Personen .
Zur Meldung verpflichtet sind :
alle Personen , insbesondere alle landwirtschaftlichenund gewerblichen Unternehmer , alle öffentlich -rechtlichen

Körperschaften und Verbände (also auch staatliche Be -
triebe ) , die meldepflichtige Gegenstände erzeugen , in Ge -
wahrfam haben oder gehabt haben oder aus Lieferung
solcher Gegenstände Anspruch haben .

Die nach dem Stichtage (8 4) eintreffenden , aber schonvor dem Stichtage abgesandten Vorräte sind nur von dem
Empfänger zu melden .

8 4 . Stichtag , Meldefrist , Meldeftelle .
Für die Meldepflicht ist der Bestand am 1. Oktober

1917 , 1 . Januar und 1. April 1918 (Stichtag ) maßgebend .Die erste Meldung hat bis zum 15. Oktober 1917 , die
folgenden haben bis zum fünfzehnten Tage des auf den
Stichtag folgenden Monats zu erfolgen .

Die Meldungen sind an die „Beschaffungsstelle für
Holzspäne und Streumittel bei der Königl . Jntendan -
tur der militärischen Institute "

, Berlin W 30 , Viktoria -
Luise -Platz 8 , zu erstatten .

§ 5. Art der Meldung .
Auch die unmittelbar zu Feuerungszwecken verbrauch -

ten Mengen an meldepflichtigen Gegenständen , gleich-
viel , in welcher Weise sie den Feueruugsanlagen zuge -
führt werden , sind in der Meldung anzugeben . Für die
Meldung der verfeuerten Mengen genügen gewissenhaftermittelte Durchschnittszahlen .

Die Meldungen haben nur auf den amtlichen Melde -
scheinen zu erfolgen , die bei der Vordruckverwaltung der
Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums , Berlin SW 48 , Verl . Hedemann¬straße 10 , unter Angabe der Vordrucknummer Lst . 1734 b
postfrei anzufordern sind .

Die Anforderung der Meldescheine ist mit deutlicher
Unterschrift und genauer Anschrift zu versehen .Der Meldeschein wrf zu anderen Mitteilungen als zurBeantwortung der gestellten Fragen nicht verwandt wer -
den ; er ist postfrei zu übersenden . Auf die Vorderseiteder zur Übersendung der Meldung benutzten Brief -
umschlüge ist der Vermerk zu setzen :

„Betrifft : Bestandserhebung über Sägespäne " .
Von den erstatteten Meldungen ist eine zweite Aus -

sertigung (Abschrist , Durchschrift , Kopie ) von dem Mel -
denden bei seinen Geschäftspapieren zurückzubehalten .

8 6 . Ausnahmen .
Ausgenommen von der Meldepflicht ist
a) ein am Stichtage vorhandener Vorrat von nicht

mehr als 1 Tonne ,b) ein Anfall im Laufe des dem Stichtage ^ orange -
gangenen Monats von nicht mehr als 1 Tonne .Wenn nur eine der Voraussetzungen unter a und b

vorliegt , bleibt die Meldepflicht bestehen .
8 7. Lagerbuchführung .

Jeder Meldepflichtige (8 3) hat , abgesehen von den
Ausnahmen des 8 6 , ein Lagerbuch zu führen , aus dem
jed ^ Änderung der meldepflichtigen Gegenstände und ihre
Verwendung ersichtlich sein muß . Soweit der Melde -
Pflichtige bereits ein derartiges Lagerbuch führt , braucht
er ein besonderes nicht einzurichten .

Bei meldepflichtigen Gegenständen , die im eigenen Be -
triebe des Meldepflichtigen unmittelbar verfeuert wer -
den , genügt die Angabe der monatlich verfeuerten Ge -
samtmenge als Anfall und Abgang im Lagerbuch .

Beauftragten der Polizei - oder Militärbehörden ist je-derzeit die Prüfung der Geschäftsbriefe und Geschäfts -bücher sowie die Besichtigung und Untersuchung der Be -
triebseinrichtungen und Räume zu gestatten , in denenmeldepflichtige Gegenstände erzeugt , gelagert , feilgehal¬ten werden oder zu vermuten sind.

8 8 . Anfragen und Anträge .Alle Anfragen und Anträge , welche d.iefe Bekannt -mächung betreffen , sind an die „Beschaffungsstelle fürHolzspäne und Streumittel bei der Königl . Intendanturder militärischen Institute "
, Berlin W 30 , Viktoria -Luise -Platz 8 , zu richten . Sie müssen auf dem Briefumschlagsowie am Kopfe des Brieses den Vermerk tragen :„Betrifft : Bestandserhebung über Spägespäne ".

8 9. Inkrafttreten .
Diese Bekanntmachung tritt am 29 . September 1317in Kraft .
Gleichzeitig tritt die Bekanntmachung Nr . Bst . 600/6 .17. K .R .A., betreffend Bestandserhebung von Holzspäne «aller Art , vom 27. Juni 1317 außer Kraft.
Karlsruhe , den 29 . September 1917.Der Stellvertretende Kommandierende Generai :I s b e r t , Generalleutnant .

Nickt - Amtlicher Teil .
Karlsruhe , 28 . September .* Wegen großen Raummangels müssen mehrere Arti -fei zurückgestellt werden .

Der Krieg zur See .
W .TÄ . Berlin , 27. Sept . (Amtlich .) Im Ärmel -Kanal und in der Nordsee wurden durch unsere U - Bootewiederum 4 Dampfer , 2 Segler , 1 Fifchcrfahrzeug ver-senkt .
Darunter drei englische Dampfer , von denen zwei ausGelkitzügen herausgeschossen wurden . Ferner der eng -lische Segler „ Hinemoa " (2283 Tonnen ) und das Fischer -sahrzeug „Familys Braite ". Der andere Segler , einegroße Bark von über 2000 Tonnen , hatte Stückgut nach LeHavre geladen .

Der Ches des Admiralstabes der Marine .
* Die Kriegsschiffsverluste unserer Feinde in den erstendrei Kriegsjahren betrugen :
für England : Gefamtverlust rund 661 300 Tonnen , dar¬unter 13 Linienschiffe , 17 Panzerkreuzer , 26 geschützte undU -Boot -Abwehrkreuzer , 6 große Kanonenboote , 74 Torpedo¬fahrzeuge , 29 U-Boote , mehrere kleine Kanonenboote tnd 33Hilfskreuzer ;
für Frankreich : Gesamtverltist rund 101000 Tonnen ,darunter vier Linienschiffe , 3 Panzerkreuzer , 1 U-Boot -Abwehr¬kreuzer , 23 Torpedofahrzeuge , 12 U-Boote und 12 Hilfskreuzer ;für Rußland : Gesamtverlust rund 71 800 Tonnen , dar «unter 2 Linienschiffe , 1 Panzerkreuzer , 1 geschützter Kreuzer ,13 Torpedofahrzeuge , 6 U-Boote ;für Italien : Gesamtverlust 76 4ö0 Tonnen , darunter3 Linienschiffe , 2 Panzerkreuzer , 11 Torpedofahrzeuge , 9 U-Boote und 3 Hilfskreuzer ;
für Japan : Gesamtverlust 23 825 Tonnen , darunter einPanzerkreuzer , 2 geschützte Kreuzer , 3 Torpedofahrzeuge «1 U -Boot ;
für die Vereinigten Staaten : geschützter Kreuzer„ Olympia " mit 6600 Tonnen und 1 U -Boot .

Zweiter Tagesbericht vom 27 . September .
W .T .B . B e r l i n, 27 . Sept ., abends . (Amtlich .) I «

Flandern nachmittags wieder zunehmender Artillerie -
kämpf .

Von den anderen Fronten ist nichts Wesentliches ge.meldet .

Westlicher Kriegsschauplatz.
Englische Anmaßung .* ■ Der frühere englische Ministerpräsident A s a u i t hhat in Leeds bei einer Kriegszielkundgebung gesprochenund u . a . gesagt :

„ Diese Versammlung ist ein Schritt in einer Bewegung , diedurch einen aus allen Kriegsvarteien im Staate gebildetenAusschuß betrieben , wird , um dem Volke jetzt nach _ Beginn des4 . Kriegsjahres ein klares und vollständiges Verständnis fürdie Kriegsziele der Alliierten beizubringen . BSwürde eine Verleumdung der Nation sein , anzudeuten , daß steeiner Unterstützung durch eine neue Rechtfertigung der
rechtigkeit der Sache bedürfe , für die sie sich seit mehr alsdrei Jahren bereit gezeigt hat , Monat für Kvnat den



ihrer besten Menschenleben unV ihre teuere « persönlichen Hoff -i .ungen zu zahlen . Ich gehe von der Behauptung aus , die
Widersinnige kränken mag : Wir kämpfen für den Frieden ,für dcn Frieden der Welt, der jedes Opfer wert ist , a is-
genommen das Opfer alles dessen , was de« Frieden ivertdoller
macht, indem es ihn auf den Felsengrund des von all ?n VA-kern anerkannten und gebilligten Rechts stellt .Der Friede in diesem Krieg ist nicht dort zu finden,wo man ihn früher so oft gesucht hat , in der Einstellung der
täglichen Feiltdseligkeiten, in dem darauf folgenden Feilschenum Gebietsteile , das schließlich in Papieren , in Verhandlun -
gen und Verträgen niedergelegt und der Gnade eines ganzenSystems von Zufällen anheimgegeben wird . Das ist , wie je-
man zutreffend gesagt hat : .

'
Die Bibel der Toren "

. Nochweniger können Sie einen der Welt würdigen Frieden vondem den Besiegten durch den Sieger auferlegten Vertrag er-
warten , der die Grundsätze des Rechtes unbeachtet liehe und
geschichtlichen Überlieferungen , Ansprüchen und Freiheiten der
betreffenden Völker nicht entspräche. Solche sogenannten Vor-
träge trügen die Bürgschaft ihres eigenen Todes in sich und
bildeten ganz einfach einen kräftigen Nährboden künftiger
Kriege.

Wir haben ein treffendes Beispiel für die Torheit der-
artiger Abschlüsse in dem Vertrage von 1870 , in dem das sieg-
reiche Deutschland darauf bestand, sich die beiden Provinzen
Elsaß - Lothringen gegen den Willen ihrer Einwohner
anzueignen . Wir tun gut , heute dessen zu gedenken , daßdie beiden größten Männer Deutschlands , Bismarck und
Moltke, die Folgen davon, jeder von seinem besonderen Stand -
Punkt aus , vorausgesehen zu haben schein»? Bismarck war
geneigt , Frankreich im Besitz von Metz lassen , denn erbemeöt bedeutungsvoll zu Busch , er wünsche nicht , die Fran -
zosen im Hause zu haben, und Moltke sagte weniger als vier
Jahre nach dem Friedensschluß im Reichstag, Deutschland
müsse Sv Jahre stark bleiben, um die Provinzen zu verteidigen ,die es in iiftr sechs Monaten erobert habe.

Ist jemals eine Prophezeiung durch den weiteren Verlauf
dessen bestätigt worden ? Haben wir nun Grund anzuneh -
men, daß Deutschland ausgelernt hat ? Wir haben in - den
letzten Tagen die Antwort des neuen Reichskanz -
lers auf die Note des Pap st es gelesen. Sie strotztvon unklaren und öligen Allgemeinheiten. Die deutsche Re-
gierung sagt uns , daß sie mit besonderer Sympathie bes
Papstes Überzeugung begrüße, daß künftig die materielle
Macht der Waffen durch die moralische Macht des Rechtes auf -
gehoben werden müsse . Sie erklärt , sich über den Ersatz des
Krieges durch Schiedsgerichte zu freuen und will jeden darauf
bezüglichen Vorschlag unterstützen, der — bemerken Sie wohl
diesen kennzeichnenden Vorbehalt — mit den Lebensinteressendes deutschen Reiches und Volkes vereinbar sei , aber ich frage ,ist in de» Kanzlers Depeschen , oder in irgend einer anderen
maßgebenden Erklärung der deutschen Regierung ^ aus der
letzten Zeit irgend ein Hinweis enthalten , daß sie bereit ist,nicht das Verbrechen von 1871 zu wiederholen, sondern auch
praktische Schritte zu unternehmen , die allein den Weg zueinem wahren , dauernden Frieden eröffnen können ? Ist
Deutschland bereit , zurückzugeben, was es damals
Frankreich genommen hat ? Ist es bereit , Belgien seinevolle politische und wirtschaftliche Unabhängigkeit zurückzu -
(

>eben ohnc Bedingungen , ohne Vorbehalt mit einer
olch voll st ä ndigen Entschädigung , wie sie eine

materielle Entschädigung für die Verwüstungen eines
Landes und die Leiden eines Volkes sein kann ? Eine end -
gültige Antwort , die in einer Reihe von Erwiderungen aus
Fragen wie diese gegeben werden könnte, würde gegenwärtigeine ganze Spalte von frommen Plattheiten aufwiegen .

Asquith faßte dann die Bedingungen des F r i e-
!dens , wi» er ihn im Zkuge habe, dahin zusammen , daß
England nicht die Vernichtung Deutschlands oder die dauernde
Erniedrigung des deutschen Volkes beabsichtige . Die grausame
blutige Art . wie der Krieg von Deutschland geführt worden
sei, habe allerdings die Achtung der Welt vor dem deutschen
Charakter tiefer beeinflußt und werde dies noch lange tun .Es sei im großen und ganzen richtig, daß jedes Land die
Regierung habe, die es verdiene. Wie die Geschichte zeige und
wie das Beispiel Rußlands beweist , sei die Beseitigung einer
schlechten Regierung ein kostspieliges und langwieriges Ge-
schüft.

Der preußische Militarismus , das war der Gegenstand un -
leres Kampfes und ist es noch . Aber für die deutsche Demo-
kratie haben wir keinen anderen Wunsch , als daß sie diesen
bösen Geist banne . Das Ziel unseres Friedens ist nicht die
Wiederherstellung des Status quo, noch des sogenannten
Gleichgewichts der Mächte , sondern die Ersetzung beider durchein internationales System, in dem für die großen unö klei-
nen Staaten ein Platz ist und unter dem beide gleichmäßig
ihrer Sicherheit und unabhängigen Entwicklung sicher sind .Als selbstverständlich setze ich die Räumung der besetz -
ten Gebiete Frankreichs und Rußlands durch den
Feind voraus . ' Ich habe bereits auf Elsaß - Lothringenund Belgien hingewiesen, aber wohin man sich wendet, inMittel - und Osteuropa , sieht man Gebietsabgrenzungen , die
ihrem Ursprung nach durchaus künstlich waren und die
Wünsche und Interessen der direkt betroffenen Bevölkerung
verletzen und Herde der Unruhen und Kriegsgefahr warenund bleiben werden, so lange sie bestehen, so die gerechtenund längst fälligen Ansprüche Italiens und Rumä -
Ii i e n s , ferner das heldenhafte Serbien , das nicht nurin sein altes Heim wieder eingesetzt . werden , sondern
jdem Raum gegeben werden mutz , den eS für die Aus¬
dehnung seines alten nationalen Lebens beanspruchen darf .Da ist Polen , für das wir alle die edelmütigen Worte Wil -
sons unterschreiben . Nicht zu vergessen sind die Fälle Grie¬
chenlands und der Südslaven . Die vollständige und
»oomögliche dauernde Begleichung dieser gefährlichen Rechnungmuß stattfinden .

Das Ziel darf nicht länger dasjenige sein, von dem ausdem Wiener Kongreß später die heilige Allianz ausging .Der leitende Grundsatz ist , daß nach Rasseverwandt -
schast und geschichtlicher Überlieferung vorallen Dingen nach den wirklichen Wünschen und B e -
strebungen der B e w o h n e r verfahren werden' muß .Auf keine andere Weife ist der verderbliche Anreiz für die
ehrgeizigen Zwecke und Machenfchaften und der gesetzmäßigsteBeweggrund völkischer Unzufriedenheit aus dem Wege zuräumen .

Ich komme nun zu den Richtlinien für einen dauernden
Frieden . Ein Friede , der das Wiederaufleben des ver-
Meierten Kriegs möglich macht , lohnt sich nicht . Wir müssenein für allemal den Irrtum aus unseren Grundsätzen ver-bannen , daß man , wenn man den Frieden wünscht , sich auften Krieg vorbereiten müßte . Die Nachwelt mag das gol-jene Zeitalter erleben, aber ich fürchte, daß wir , selbst die
jüngsten unter uns , von dieser Erscheinung der GlückseligkeitVitt aus der Ferne und in unserer Einbildung einen Blick
erhaschen werden. Ich behaupte, daß wir nicht nur den Kriegfür den Frieden führen , sondern auch den Krieg gegen den
Krieg als solchen . Zum ersten Male in der WeltgeschichteÄnnen wir vielleicht das Ideal zur Verwirklichung bringen ,ha§, seit unsere Vettern jenseits des Atlantischen Ozeans uns
Vir Hände gereicht höben, nicht mehr eine europäische, sondern' ine weltumfassende Politik darstellt, die Vereinigung
Her Völker in einem Bund , dessen Grundlage die
Gerechtigkeit und dessen Eckstein die Freiheit ist. Die Be-

schrankung von Rüstungen , Iie Annahme des Schiedsgerichts-Wesens als natürliche Lösung internationaler Streitigkeiten ,die Verweisung von Angriffskriegen und Kriegen aus Ehrgeizin die Reihe von Torheiten , die sich überlebt haben, werdenMeilensteine auf diesem Wege sein. Man wird zu Anfangvielleicht auch für ^ange Zeit noch nicht in der Lage sein, aufeinen militäriscken oder wirtschaftlichen Zwang gegen die Un-redlichen und Widerspenstigen zu verzichten. Aber wir dürfenhoffen , daß das tatsächliche Gesetz mit seinen Zwangsmittelnnach und nach in den Hintergrund geschoben wird und diesouveräne Macbr als im gesunden Verstand der Menschheitruhend anerkannt wird . Diese Veränderungen werden nichtin einem Tage eintreten , aber mit ihnen wird eine tiefgehendeVerschiebung nicht nur in den äußeren Beziehungen der Staa -ten , sondern auch in ihrem inneren Aufbau und in dem Wesenund Wirken der Gesellschaftsträger kommen, aus denen sie sichzusammensetzen.
Man kann unmöglich . glauben , daß diese allgemeine Um -wälzung keine Spuren auf industriellem und wirtschaftlichemGebiet hinterlassen sollte . Denn worin unterscheidet sich die -ser Krieg, soweit wir und unsere Alliierten in Betracht kom-men, von den meisten Kriegen der Weltgeschichte ? Es istkein dynastischer und auch kein kapitalistischer Krieg gewesen.Es war ein Krieg, dem die freien Völker der Welt ihre Un¬terstützung geliehen haben , für den sie ihr eigenes und ihrerKinder Leben gaben.
Wenn der Sturm vorbei und der Himmel .wieder klar ist,werden wir dann die Dinge nicht in einem neuen wahrerenLichte sehen müssen ? Inzwischen müssen wir unser Pulvertrocken halten .
Gott sei Dank ist nirgends ein Anzeichen für ein Nachlassendes Willens und der Hilfsmittel vorhanden . Unsere tapfereArmee unter ihrem unbezwingbaren Führer treibt die neue

Offensive in Flandern mit kühler Genauigkeit und tödlicherWirkung vorwärts . Unsere Seeleute , die die Meere behaup-ten, unsere Munitionsarbeiter , unsere Führer in Industrieund Finanz , sowie die Tausende und Millionen Männer undFrauen jeder Lebensstellung, die in mannigfachster Weise zurErhaltung und Ausrüstung der nationalen Kraft beitragen ,sind zugleich lebende Zeugen für die Begeisterungskrast der
großen Sache und Erbauer des Siegestempels .

Unsere Verbündeten , Frankreich und Italien , stark und treubis ins innerste , erwerben frische Lorbeeren auf den denk-
würdigen Schlachtfeldern vor Verdun und Jsonzo . Rußlandweist trotz innerer Schwierigkeiten das beleidigende Angeboteines Sonderfriedens mit Verachtung zurück . Amerika, mit
seinen unbegrenzten Reserven an moralischer und materieller
Kraft , wirft das Schwert der neuen Welt in die Wagschale.In dem Bewußtsein , daß alles in diesen drei Jahren geopferteGut und Blut für keine selbstsüchtige und weltliche Sache hin-
gegeben wurde , und daß in einem Sieg der Verbündeten alleindie Hoffnung auf einen dauernhaften , fruchtbaren Friedenfür die Welt liegt , sollen wir mit ruhigem Vertrauen und
unbeschränkter Hingabe bis ans Ende aushalten .

"
*

Die „ Westminster Gazette " schreibt : Asquiths
Rede über die Kriegs - und Friedensbestrebnng Eng -
lands sei bei Anerkennung der lauteren patriotischen An-
sichten Asquiths doch keine Regierungserklä -
r u n g , d. h . sie sei von der Regierung nicht beeinflußt
und nicht veranlaßt worden .

* Die Ummünzung amerikanischer Hilfe in französischesBlut . Lyoner Blätter melden aus Paris :
In der Kammer rief gestern bei einer Besprechung der vor-

läufigen Haushaltszwölftel der Abg . B r i z o n eine allgemeine
Unruhe durch seine Frage hervor , ob die amerikanischen
Eisenbahner nach Frankreich kämen, damit die
französischen Eisenbahner für den Front -
dienst frei würden .

Die Abgg . Brate und M o u t e t bedauerten 8ie Formder Auslassungen Brizons , erklärten jedoch, die Frage sei so
wichtig , daß die Regierung antworten müsse . Falls die Re-
gierung nicht antworte , werde Moutet sie interpellieren .
Moutet erklärte fodann , man glaube, die Sozialisten seien
bezüglich der Zusammenarbeit der Alliierten mit der Regie-
rung nicht einig . Er mache aber darauf aufmerksam , daß
Gerüchte umgingen , wonach die Hilfe der Bereinigten
Staaten in Wirklichkeit sich nur in neue Men -
schenopfer umsetzen werde, die man von Frankreich
verlangen werde. Andere Gerüchte besagten, daß es den fran -
zösischen Generalen zuwider sei , ausländische Truppen zu
befehligen. Er müsse deshalb fragen , ob es richtig sei, daß
amerikanische Techniker für die Eisenbahn nach
Frankreich kommen, wodurch eine gewisse Anzahl französischer
Eisenbahner für den Frontdienst frei würden . Die Sozia -
listen könnten ein derartiges Vorgehen nicht zulassen.

Der Minister der öffentlichen Arbeiten Claveille er¬
widerte , man müsse die Beantwortung der Fragen Moutets
dem Ministerpräsidenten oder dem Minister des Äußern über -
lassen .

Der Abg . Constant verlangte , daß die Gehe im aus -
gaben des Ministeriums des Äußern von den StaatSmini -
stern, dem Kriegskomitee, sowie dem Ministerpräsidenten gut -
geheißen werden müßten . Der Antrag wurde a n g e n o m-
men . . .Vor der Abstimmung über das gesamte Gesetz erklärten die
Kienthaler Abgeordneten, daß sie die Annahme ablehnten . Der
Abg . Brizon rief : „Nieder mit dem Krieg ! "

„Es lebe der
Frieden ! " Der Kammerpräsident Deschanel antwortete : „ Ja -
wohl, wenn es ein Friede Frankreichs ist . " Der Senat , bei
dem auch die Abstimmung über die vorläufigen Haushalts -
zwölftel eingebracht wurde , beschloß , den Antrag am Sams -
tag zu erörtern .

Der Krieg und die Heimat .
* Die Kaiserin an die deutschen Frauen. Auf eine Kund -

gebung deutscher Frauen an die Kaiserin ging folgendes
Antworttelegramm zu Händen der Gräfin Schwerin -Löwitz ein :

„Neues Palais . Mit lebhafter Freude erhielt ich die Kund-
gedungen , in denen die deutschen Frauen Zeugnis ablegen für
ihren unerschütterlichen Willen , in deutscher Treue zusammen -
zuhaltenund jede Einmischung Fremder zurückzuweisen. Allen
unterzeichneten Verbänden und Vereinen danke ich von Herzen
für dieses patriotische Gelöbnis und vertraue darauf , daß die
deutschen Frauen trotz aller schweren Opfer , die sie in treuer
Vaterlandsliebe mit den Männern gemeinsam bringen , durch-
halten werden bis zu einem ehrenvollen Frieden .

Auguste Viktoria L R .
"

* Der Berfaflungsausschutz des Reichstags nahm gestern mit
15 gegen 12 Stimmen den Antrag der Nationalliberalen , Fort -
schrittler und Sozialdemokraten auf Streichung des
Schlußsatzes im Artikel 9 der Reichsverfassungan , wonach niemand zugleich Mitglied des Bundes -
rates und des Reichstages sein kann. Für den An-
trag stimmten geschlossen die Antragsteller , ein Pole und ein
Zentrumsabgeordneter . Der Abstimmung enthielt sich ein
Zentrumsabgeordneter . Darauf vertagte sich der Verfassungs -
ausschuß auf den 3 . Oktober mit der Tagesordnung : Mit -
Wirkung des Reichstags beim Friedensabschluß .

Berlin 27 . Sept . (W. 58.) Der Hauptausschuß desReichstags nahm heute den zweiten Nachtragsetat zumReichsHaushalt für 1917 in Beratung . Ein Mitglied der deut»schen Fraktion hielt die Forderung zur Entlastung desStaatssekretärs des Innern im Hinblick auf da<stetige Anwachsen des Aufgabenkreises und die weiteren Auf-gaben des Amtes nach dem Kriege ' für begründet . Diese Ent -lastung könne aber auch anders als aus dem vorgeschlagenenWege der Teilung des Reichsamtes des Innern erfolgen.Die Teilung sei ja auch nicht vom Leiter des Amtes verlangt ,sondern von außen gefordert worden. Die Schaffung einesVizekanzleramtes , eines Sprechministers ohne Portefeuillesei eine Angelegenheit von größter politischer und staatsrecht-licher Bedeutung . Bisher seien Minister ohne Portefeuillein parlamentarisch regierten Ländern zu finden gewesen. Beiuns liegen die Voraussetzungen dafür nicht vor .
*

Der Staats - •sekretär des Innern wäre woll in der Lage gewesen, die Lasteines Amtes zu tragen , und die Stellvertretung des Kanzlers °
zu übernehmen , bis der Reichstag und die in Frage kommen-den Stellen prinzipiell sich in der Sache geeinigt hätten . DieBundesstaaten und die Reichsleitung dürften ibrerRechte keineswegs' entkleidet werden.

Kerlin , 28 . Sept . In der heutigen Sitzung des Haupt »
aiisschilsses des Reichstags lverden der R e i ch s k a n z -ler und der Staatssekretär des Auswärti »
gen Amts sprechen .

Weitere Nachrichte« .
Stockholm , 27 . Sept . iW .T .B . Nichtamtlich .) DaS

Endergebnis der Neuwahlen zurZweiten Kam »!m e r ist nunmehr bekannt. Es wurden gewählt : 70 Kon-
servanve , 62 Liberale , 98 Sozialdemokraten und 22 Links -
sozialisier«. Im ganzen verloren die Konservativen 16Sitze , während die Liberalen fünf und die Sozialdemo -kraten elf gewannen .

Tagebuch des 3 . Kriegsjahres
28 . April bis 6 Mai 1016 .

Deutscher Sieg südlich des Narocz-Sees . Unser 83cm
stpfe gewinnt nicht nur den kleinen Geländegewinn zurück , desdie Russen noch von der Frühjahrsoffensive her behaupte«!konnten, sondern geht zwischen Stanarocze und Gut Stachowcenoch darüber hinaus . Neben schweren blutigen Einbußen ver-lieren die Russen ferner noch 5600 Gefangene , 1 Geschütz 28Maschinengewehre und 10 Minenwerfer .

Das englische Linienschiff . Ruffel" läuft auf eine Mureund sinkt .
29. Im Verduner Kampfgebiet werden erneute starke fran »zösischeAngriffe gegen die Stellung „Toter Mann " abgewiesene30 . Auf keinem Kriegsschauplatz Ereignisse von größererBedeutung . Besonders rege und für uns erfolgreiche Flieger »tätigkeit.
1. Im Verduner Kampfgebiet Verschärfung der Artillerienkämpfe. Bei Laos ein englischer Graben genommen . ImSailettewalde und südlich der Feste Douaumont ein heftigerfranzösischer Angriff abgeschlagen .
2. Nördlich von Dixmuiden gelingt uns nach einem Feuer »Überfall ein Handstreich gegen die belgische Linie ; in den Ar-gönnen bei Four de Paris ein Erkundungsvorftoß bis- in diezweite französische Linie . In beiden Fällen einige . DutzendGefangene .
3 . Im Verduner Kampfgebiet starke Artillerietätigkeit ; einfranzösischer Angriff auf unsere Stellung „Toter Mann " wirdabgeschlagen.
Ausgedehnter und erfolgreicher Luftangriff auf die mittler «englische Ostküste . Der englische Ministerpräsident verkündetim Unterhause die allgemeine Wehrpflicht ohne Ausnahme .4. Auf der Westfront eine Reihe für uns erfolgreiche Ein -

zelgefechte .
Deutsche Antwortnote in Angelegenheit des U -Bootkrieges,die wiederum eine abgeschwächte Form der KriegSführui ^mit dieser Waffe einleitet .
6. Westlich Horns Riff wird durch Artilleriefeuer das enA»

lifche Unterseeboot E 31 versenkt .
6. Im Verduner Kampfgebiet finden auf dem linken Maasck

ufer für uns erfolgreiche Jnfanteriekänrpfe statt , ohne völligzum Abschluß zu gelangen .
Wirkungsloser Artillerieangriff ruffifcher Torpedoboote ausdie kurländifche Küste zwischen Rojen und Markgrafen ; z»Lande andauernde Ruhe im Osten.

Srossberzogtum Raden .
Karlsruhe , 28 . September .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte im
Laufe dieser̂ Woche in Schloß Eberstein die Vorträge der
Minister Dr . Hübsch und Dr . Rheinboldt .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin Luise tras
gestern abend von Schloß Baden und Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin heuw
früh von Schloß Eberftein hier ein . um den heutigen Ge»
denktag in der Stille hier zu verbringen . Nachmittags
U/2 Uhr fand in der Grabkapelle im Fasanengarten ei?

Gedächtnisgottesdienst statt , dem die Höchsten Herrschaf«
ten anwohnten . Abends kehrten Ihre Königlichen Ho-
heiten der Großherzog und die Großherzogin nach Schloß
Eberstein und Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin
Luise nach Schloß Baden zurück .

* Die Sammlung des Prinzen Max
für die Gefangenenfürforge des Landesverbandes des Ba»
difchen Roten Kreuzes hat 410000 M . ergeben.

* Aus Freiburg wird uns gedrahtet, da z Pr i nzMaxaus dem Prinz Max -Fond der Badischen Gefangenenfürsorge40 000 Mark sür die Herb st Versorgung der ba »
dischen Gefangenen im Ausland zur Verfügung ge-
stellt hat .

Hindenburg an die badischen Handelskammer « .
Die Antwort des Feldmarfchalls von Hindenburg aus

die Kundgckung des Basischen Handelstags hat folgen »
den Wortlaut :

Den im Badischen Handelstag vereinigten badischen Han»
Zelskammern herzlichen Dank für das freundliche Gedenket»,



ES gereicht mir zur große » Genugtuung , daß auch d,e
kindischen Handelskammern einmutig die amer,kan,,chen Nver-
«riffc auf unsere inneren Angelegenheiten zurückweisen .
Versicherungen der unwandelbaren Treue zui ( I und Reich , die in den letzten Tagen aus allen
scheu Gauen , von Städten , Körper soften und

Die
K a i-
deut-

Vereinen an
mich gelangten , geben mir die Gewißheit , daß der Er -
folg der 7 . Kriegsanleihe ein neuer Beweis unserer
ungebrochenen Wirtschaftskraft und unseres SiegeLwillens da -
heim sein wird und daß es uns für Deutschlands Leben und
Zukunft nicht bange zu sein braucht. Generalfe -dmarschall
von Hindenburg . _ __ _ _

BC . Sinsheim a. d. E., 27 . Sept . Sin furchtbares V e r-
br echen beging m der Rächt zum Dienstag ein de ; der ^ and-
» irtSwitwe Christine Mann in Siegelsbach (Amt Binsheim )
»ntergebrachter russischer Kriegsgefangener . -Lor
einige » Tagen hatte er auf freiem Felde emen Angriff auf
die Schwiegertochter der Witwe , Frau Luise Mann , deren
Gatte im Felde steht , unternommen , doch war Hilfe gekom¬
men Der Russe verschaffte sich nunmehr durch Einbruch in
* c Scheune einen Zugang ins Haus und uberfiel die Witwe
dannim Schlafe mit einem Messer. Er erdolchte sein Opfer
„ tid versuchte dann der Schwiegertochter die Augen auszu -
» eck« , Das gelang ihm zwar nicht, doch wurde d »e junge
Rmu lebensgefährlich verletzt. Der Mörder , der nach der
Tat i» den nahen Wald geflüchtet war , wurde im Laufe des
Tages mit Hilfe eines Heidelberger Polizeihundes aufgestö -
der : und verhaftet .

BC . Donaueschingen , 27 . Sept . Der Bürgerausschuß in
Donaueschingen hat einstimmig beschlossen, zur 7. Kriegs -
<!-» leihe 100000 M . zu zeichnen und diesen Betrag durch
einen außordentlichen Holzhieb aufzubringen .

IfUta der
1. Sinfoniekonzert des Gronherzoglichen Hoforchesters.

Das erste Sinfoniekonzert des Großherzogiichcn Hof -
orchesters im städtischen Konzerthaus brachte neben der
Ouvertüre zu Webers „ Euryanthe " und der IV . Sinfonie
in D -Moll von Schumann als für Karlsruhe neue Or-

chesterschöpfung Hugo Wolfs sinfonische Dichtung „ Pen -
thesilea " nach dem gleichnamigen Trauerspiel Kleists .

Sie ist ein Jugendwerk des Komponisten , überschäumend
und unausgeglichen und dennoch von eigenartigem Reiz .
Die drei Sätze : „Ausbruch der Amazonen nach Troja " ,

„ der Traum Penthefileas vom Rosenfest" und „ Kämpfe ,Leidenschaften, Wahnsinn , Vernichtung " find großzügigangelegte , charakteristische Programmmustk . Die thema -
tische Erfindung ist originell und ausdrucksvoll , die
satztechnische Arbeit und die Instrumentation vor allemim Mittelsatz virtuos und von außerordentlicher Wirkung .Das von Herrn Hofkapellmeister Lorentz geleitete Or¬

chester ließ dem Werk ebenso wie den beiden erstgenannteneine lebendige , klangschöne und rhvtbmisch straffe Wieder -
gäbe zuteil werden . Als weitere Neuheit brachte derAbend ein Konzertstück für Violoncello und Orchester vonBrandts -Buys , dem Komponisten der im Vorjahr aucham hiesigen Hostheater mit Erfolg aufgeführten Oper
„Die Schneider von Schönau ". Originell erdacht, in der
Erfindung der musikalischen Hauptgedanken wie im Auf -
bau und in der Behandlung von Soloinstrument und Or-
chester sehr glücklich dem Charakter beider angepaßt ,stellt das ausdrucksvolle , schöne Werk eine wertvolle Be -
reicherung der Jnftrumentalliteratur dar , die die Cellistenmit Freuden begrüßen werden . Herr Paul G r ü m m e r,k. u. k. Professor an der Musikakademie in Wien , spielte
dps Werk, vom Orchester wirkungsvoll begleitet , mit
prachtvollem Ton , ausgezeichneter Technik und inniger
Empfindung . An zwei kleineren Solostücken von Bachund einer hübschen Gavotte von Reger erwies der Kunst-
ler weiterhin sein vornehmes Können . Das Publikum
nahm sämtliche Darbietungen mit herzlichem Beifall auf .

R .
Konzerthans . Als erste Vorstellimg des Hoftheaters wirdam Sonntag , den 30 . d. M. , zu Sudermanns 60. Geburtstag

„Heimat" mit Frau Ermarth in der Hauptrolle aufgeführtwerden .
"
g ^euepte Drahtnachrichten .

W.T.B . Großes Hauptquartier , 28. Sept .,
vormittags . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Auf dem Schlachtfeld? in Flandern steigerte sich von

Mittag « i der Feuerkämpf wieder. Abends lag Trvn --
melseuer auf dem Gelände östlich von Apern . Dort schrit¬ten die Engländer zu starken Teilangrisfen nordöstlichvon Frezenberg und an der Straße nach Menin . Aufbeiden Angriffsfeldern wurden sie durch Feuer und im
Nahkampfe zurückgeworfen. Am Wege Apern—Paschen^daele sitzt der Feind noch in einigen Trichter» unsere «Frontlinie .

der Küste war abends die Artillcrietätigkeit lebhaft .Auch an mehreren Abschnitten der Krönt im Artois » ah»sie zeitweilig zu .
Heeresgruppe deutscher Kronprinz .

Nördlich der Aisne und in der Champagne schränkten
schlechte Sicht - und Strichregen die Gefechtstätigkeit tags ,über ein . Abends lebte sie auf. An mehreren Stelle »
hatten unsere Erkundungen guten Erfolg .

Vor Verdun wurde am Nachmittag der Artillerie ,
kämpf stark.

Auf erfolgreichen Flügen schoß iu den letzten Tage »
Oberleutnant Berthold seinen 25. , Leutnant Wüsthoffden 22., Leutnant von Bülow den 21. Gegner ab. Ober «leutnant Waldhausen gelang es gestern, ein Flugzeugu« d zwei Fesselballone zum Absturz zu bringen .

Östlicher Kriegsschauplatz .
Nur in wenigen Abschnitten zwischen Ostsee utt$

Schwarzem Meer erhob sich die beiderseitige Feuertätig «keit über das gewöhnliche Maß .
Mazedonische Front .

Ausklärungsgeplänkel im Skumbi - und Strumatal «Stärkeres Feuer nur im Becken von Monastir und süd»
lich des Doiransees .

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .
Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den

redaktionellen Teil :
Hauptschriftleiter C. StmenS in Karlsruhe.Druck und Verlag :G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruh «^Ur. 609 . Ueberftcht der Ergebnisse der an de« badifchen meteorologischen Stntio «e« angeltellten Beobachtungen .Wasserltandsanf;eichvungen a« de« wichtigste« Hauptpegeln de» Astei«« im Monat August 1917.
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922
780
879
807

1042
533
733
630
417

539
314
217

1019
1056

686
288
461
42»

231 .1
166 9
162 .0
163 .0
160.9

175 .2
192 -2
228 .2
190 .0
226.1

275.2
248.4
171 . 5
198 -7

189 -4
153 .8
1846
2332

303 .3
260.6
236 .5
278 .1
201 .7

224 .5 I
164 .2 I
159 .7
240 -4
272 .9 j
209 .4
190 .4
218.3
237 6

30.1
22.1
23.5
26.7
26.8

31 .2
27 .5
45 .4
23 .7
35 .4

37 .8
37 .8
19 .1
23 .7

236
28.4
13 .8
28 -2

38 .8
29 .9
34 .0
32 . 6
33 .6

34 .2
2 ! .2
23 .5
28 .2
32 .6

24.1
267
26.4
28 .8

10.
2.

14 .
2 .

14 .

2.
10 .
20.
20.
10.

10.
10.
21 .
21 .

29 .
29 .
16 .
4.

10.
29 .
21 .
29 .
21 .

23 20
22 ; 19
22 ; 22
26 26

21 119
23 j 19
20 i 17 |
23 21
20

j
38

21 . 18 18 i
10 .
14.
29 .
10.
29.
14 . '
14 .
27 .

21 : 18 —
19 i 38
23 20
20 18
20 19
"3 >17
23 20
23 ; 20

Keppenbach
Schiltach
Kniebis
Rippoldsau
Nußbach

Triberg
Oberharin« Sb .
Nordrach
Gengenbach
Seelbach

Löcherberg
Bühlerh . (Plätt .)
Herrenwies
Langenbrand
Baden

Schielberg
Karlsruhe
Ruit
Königsfeld
Kaltenbronn

Tiesenbronii
Pforzheim
Adelsheiin
Biedesheim
Eberbach

Strtiiichselbru »»
Elsenz
Neckarbischossh.
Kohlhoj
Königstuhl
Heidelberg
Mannheim
Gerachsheim
Pülflringen
Wertheim
Buchen

Elz <Brett«nbach)
Kinzig

.. (Wolf)
"

(Gutach)

„ (Harmersbach )
»

„ «Schütter)
Rench
Bülot
Untere Murg

„ » (Oos )

Untere Alb <Maiseiibach )

Saalbach (Kreßbach )
Neckar

.. (Enz)
«Wiirin)
(Enz )

.. (Jagst)

(Itter)
(Elsenzi

Rhein und Neckar
Main (Tauber)

(Mudbach)

275
332
901
562
728
688
326
306
179
216

328
ca. 760

758
220
214
417
118
204
763
862

429
256
235
140
129

519
239
186
443
561
114
96

192
354
141
341

159 .4
177 -8

233 .5
216 .0

248 .3?
204 .6
192 .1
165 .4
213 -4

203 -3
203 .3
223 .9
144 .8
119 .4

148 .1
106 .6
115 .9
148 . 1
179 .3

93 .4
113 .1

97 -6
135 .5
108 -6

126 .0?
101 .5
1142
1499
139 .5

125 -2
98 .1
74 .8
97 -6
C2-4

101 -6

43 .9
21 .4

29 .8
25 .6

387
36 .9
28 .4
22 .8
36.1

31 .7
29 .0
34.2
21 .0
23 .0

25 .9
25 .8
21 .1
22 .7
27 .1

15 .5
21 .2
16.5
16.2
21 .3

ltz-2
15-8
26 -4
32.6
25 . 1

*
24 .1
23 -8
19.0
17.0
20 .2
15.6

24.
10.

15 .
10.

14.
1 .

10.
10-
15.

10.
27-
28 .
29.
29 .
10.
10.
6.

10.
10.
10-
10 -
2.
3 .
2.

10.
2.
2.
1.
2.

10-
1 .
2 .
8.
1 .

29.

21
23

23
23

19 ?
15
24
23
22

21
18
22
19
20

20
19
21
25
20

21
17
17

t21

21
17

20
20

19 ?
15
19
17
18

18
18
21
17
19

17
14
16
16
19

14
16
14
17

21 17

22 ? jl9 ?
18 14

20 i 17

3
o
6

13

1
2

10



Stationen

SBwi &utg . .
Höchenschwand .
Et - Blasien . .
Donaueschinge» .
Billingen . .

Triberg . . .
Todtnauberg . .
Badewveiler . .
Oberrotweil . .
Freiburg i . B - .
Gengenbach . .
Kniebis . » .
Baden . . .
Karlsruh« . .
Pforzheim . .

Mannheim . .
Heidelberg. .
Königstuhl . .
Buchen . . .
Wertheim . . .

«ds»lute
Feuchtig .

feil tu
mm

Relative Feuchtigkeit
in Prozenten
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Windverteilung
52 Kleinste

Monats-
mittel

Monats -
mittel e. Q

§ * Q Q
N <9 fi

© 3 SS i
10II k Datum

11 .2 77 55 26. 5 -8 4 9 . 3 2 2 4 13 5 25 31 3 8
9,4 83 58 13 . 6 .4 3 8 — — — 1 — 3 3 10 13 42 8 13

10 .0 85 45 22 . 6.7 4 13 2 — . — — — — — — — — — — —
10.0 83 48 23. 6 .1 1 5 3 — — — — — 5 2 13 23 39 4 7

9 .7 82 43 18 . 5 .7 5 9 2 — — — 1 3 — 2 6 45 3 1 32
10 .1 83 38 19 .20.

*
6 -1 4 10 5

9.0 81 46 13 . 6 .6 3 11 — — — —
"
l 1 — — 3 48 20 8 12

11 .1 77 43 23.28 . 5-4 2 l 4
10.9 72 44 25- 5 .2 4 4 7 — • — — — — —- — — — — — —
10 .7 73 37 23 . 6.5 5 12 7 — — — — 18 10 7 — 18 18 5 17
12 .5? 83 49 1 . . 6 -7 3 12 6 — — — — 1 — 48 6 13 1 20 4

11 .5 78 46 23. 7 .1 4 13 10 1 4 5 8 5 39 2 2 27
12 .4 81 38 23. 6.8 1 12 6 — — — 2 6 — 3 4 46 17 1 15
11 .5 80 45 24- 6 .7 2 9 6 — — — 4 3 6 2 5 6 32 7 28
11 .6 75 41 24. 7 .1 — 10 6 — — 5 2 7 42 9 13 1 14
11 .6 77 45 24. 6 -3 1 8 5 8 15 1 43 10 9 7
10 -2 81 48 21 . 6-7 2 11 1 — — — 5 1 1 16 11 43 10 3 3
10.7 79 40 23 . 5 .2 4 3 5 — — — 1 — — 7 6 51 3 11 14
11 .3 76 35 23 . 6 -0 1 9 12 1 2 1 1 77 3 7 1

St . Blasien
Dürrheim
Oberrotweil „
Bühlerhöhe <Plättig) „
Karlsruh e „
Königstuhl „
Rappenau „

Dauerdes w x̂ksamen Sonnenscheins : - 189 -3 Stunden -- 43 Proz . der möglichen. Tage ohne Sonnenschein : 0-193-3
209 -4
189 .0
198 .1
176 -8
188 -3

--- 44
= 47
-- 43
= 45
= 40
= 42

2.
1 .
2.
1 .
2 .
5?

Der verflossene August ist um ein weniges zu kühl, dabei
reich an Nisderschlägen und etwas zu arm an Sonnenschein ge-
wes^n . Die Lufttemperatur hat sich nur an einem Tvg er-
heblicher über den Durchschnitt erhoben, sonst hat sie sich
meist nur wenig davon entfernt ; die Abweichung der Monats -
mittel von den normalen hat deshalb auch nur wenige Zehn-
tel eines Grades erreicht. Regen ist sehr häufig und mehr-
mals in ziemlich ergiebigen Mengen gefallen , so datz viel zu
große Monatssummen verzeichnet werden konnten. Auf der
Baar , sowie stellenweise im südlichen Schwarzwald ist mehrals doppelt , selbst nahezu das Dreifache des langjährigen
Durchschnittes gemessen worden. Gewitter sind ziemlich hau-
fig gewesen . Trotz des vielen Regens ist die Sonnenschein »
bauer nicht viel — in Karlsruhe nur um 17 Stunden — hin-
ter dem Mittelwert zurückgebliebne. Die Äustdruckmittel find
um 2 —2H mm zu tief ausgefallen .

Wöhrend des größten Teiles des Berichtsmonats stand Mit -
t?seuropa unter der Herrschaft meist flacher Depressionen, die
sich vielfach in Zungenform in das Binnenland hereinzogen,mitunter aber auch über dem Osten lagen . Dabei war die

Luftdruckverteilung meist raschen Wechseln unterworfen , was
der Witterung den Charakter des unbeständigen verlieh.
Hoher Druck mit heiterem, warmem Wetter kam nur jeweils
für kurze Zeit zur Geltung , so in den Tagen vom 6.— 8. , 13.18. und 22 . Auf der Vorderseite einer von Westen heran -
ziehenden Depression stiegen am 23 . bei kl«rem Wetter die
Temperaturen sehr hoch an , in tieferen Lagen meist über 30 °,darnach fielen sie aber gleich wieder auf normale Werte . Inden Wendstunden des 26 . brach ein schweres Gewitter aus ,das von einer in der Mitte des Landes stellenweise verhee-
rend auftretenden Böe begleitet war . Die drei letzten Tagedes Monats waren bei sehr veränderlichem Wetter kühl .

Bodensee und Rhein zeigen bei schwachem, während des
ganzen Monats anhaltendem Steigen mehrfach kleine Wasser-
standsschwankungen. In den Schwarzwaldflüssen sind erwäh-
nenswerte Wcrssersckmdsbewegungen nicht eingetreten . Der
Main ist während des ganzen Monats mit kleinen Schwan-
kungen langsam gestiegen.

Die gemittelten Monatswerte waren für den Bodensee bei
Konstanz um 0,06 in, für Ken Rhein bei Breisach um 0,03 m

Wasserst »« »« d«» Bs »t « see» uud de» 8» et» i in Meter»

Tag
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August 1917 . Mittags 12 Uhr:
1 . 3-90 3 .20 1 .60 2.75 3 .41 3-06 4-58 3 .58
2. 3.97 3.46 1 .82 2 .91 3 .46 3.12 4 -75 3 .74
3. 4 -00 3 .30 1 .72 3 -08 3.74 3.42 4 -94 3 .88
4. 4 .00 3 .27 1 .68 3-03 3 .64 332 5 .05 4 .16
5. 4 .00 3.29 1-69 2 .98 3 .61 3 -30 5-02 4.20
6. 3 .98 3 .36 1 -75 3 .11 3 .72 3 .40 5.03 4 . 16
7. 3 .97 3.25 1 .67 3.01 3.70 3.39 5.11 4 .22
8. 3-94 3 .24 1 .72 2 .94 3.63 3 .31 5.05 4.24
9 . 3 .92 316 1 .57 2 .88 3.57 3.27 5 -00 4-16

10. 3 -94 3.30 1.67 2 .90 3-55 3 .24 4-95 413
11. 3-97 3 .33 1 .75 3-16 3.85 3 .50 5 .05 4. 11
12. 3 -98 3 .25 1 .73 3-03 3 .76 3 .43 5 .20 4 .28
13. 3 .96 322 1 .65 3-00 3.74 3 .40 5 .13 4 .33
14. 3 .94 3 .20 1 .72 3.10 3 .71 335 5.04 4 .26
15. 3 -96 3 .32 1 .79 3 .07 3 .84 3 .50 5 .20 4.21
16. 4 .04 3 .33 1 .77 3 .11 3 -87 3.55 5 .27 4.39
17. 4-08 3 .37 1 .85 3.25 3 .90 360 5-27 4.51
18 . 4 .08 327 1 .76 3.14 3.81 3 .52 5 .35 4 .55
19. 4 -07 3 .20 1 .69 3 .02 3 .71 3 -41 5 -22 453
20 . 4 -06 3.56 1 .97 2 .97 3 .59 3 .28 5 -09 439
21 . 4 .08 3 .'!9 2 .12 3 .45 3 .90 3 .59 5.10 4 .24
22 . 4.08 3.49 1 .92 3 .41 4.08 3.80 5 -43 4.40
23. 4-08 3 .37 1 .78 3 .20 3 .83 3-55 5.45 4.6»
24 . 4.06 330 1 .66 3 .08 3.71 3 .43 5.23 4-62
25. 4-04 3 .35 1 .81 3 .21 376 3.45 5.10 4 -42
26 . 4-02 3.23 1 .61 3 .04 3-65 3 .40 5-14 4 .3»
27 . 4 -02 3 .24 1 .58 2 .97 3 .56 3 .28 5 .04 4.28
28. 4 .04 3 -34 1 .75 3 -19 3 .72 3-45 5-01 4*18
29 . 4 -08 3 .38 1 .87 3.13 3.65 3 .40 5.16 4.26
30- 4.20 3.56 2.03 3.47 3-92 3.67 5.24 4.38
31 . 422 3 .54 201 3 .41 392 3 -69 5.47 4.58

Mittel

Höchstst»

Niedrs-

4-02

4-22

390

333

-i . l '/■-
4 P

3 .76

2-3-4 »
305

177

2i .8'/tP
22 «

i .8 a
1 .46

3-10

3.60

2 .75

3-73

*
4-11

*

325

3 -42

3 .80

2 .99

5 -12

p-»3,2 a
5.53

4
°
5r>

4 .27

2,1.9 P

4 .73

. . .06
* Höchster Stand des Monats ,
f Niedrigster „ «

kleiner, für den Rhein bei Waldshut um 0,23 m, bei Bösel
um 0,05 m, bei Kehl um 0,37 in, bei Maxau 0,53 m und bei
Mannheim um 0,19 in größer als die Vergleichswerte de»
Jahrzehnts 1901— 1910.

Zentralbureau für Meteorologie und Hydrographie
im Großherzogtum Baden .

. soeben erschienen : -

preis undurchschossen Mk . \.50 preis durchschossen Mk . J.50
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Badischer (Feschäftskalender für
Wertvolles Notiztaschenbuch (m . Jahrgang )

Allgemein interessierende Beiträge :
Ariegshtnterbliebenenfnrsorge . 2. Zusahrente für Kriegsbeschädigte. Z. Sie Besteuerung des

Personen- und Güterverkehrs nach dem Reichsgesev voin 8. April J9H7.

Zu beziehen durch jede Buch - und Papierhandlung oder direkt vom Verlag .

IKriegs - Mlanzen
bearbeitet und priitt

« belnlsclze Treuband - Gesellschatt A .- G.^ 6. 13 j» aiuibdm
aftttenftapital Alt . 1500 000 .-

Tel. 7155

gangbare Systeme ,
kauft gegen Kasse

Schäfer & Clauss
Berlin W 8
Leipzigerstraße lt )

Das Auswechseln
kupferner

Blitzableiter ,
Dachrinnen und
Dacheinbände

besorgt in fachge¬
mäßer Ausführung
zuTagespreisen

Friedrich Maeyer
Baublechnerei
Karlsruhe i . Bad .
Gartenstraße 8

Für die Hintelbliebenen-Fürsorge
des Badischen Heimatdank ist eine

Kiwer -
Sammlung

eröffnet worden , bei welcher entbehrliches Silbergerät , auch
zerbrochene und schadhafte Gegenstände, sowie versilberte und
vergoldete Stücke unentgeltlich angenommen werden. Jeder
Spender erhält ein Erinnerungsblatt oder bei der Abgabe von
Gegenständen im Verkaufswert von mindestens 10 Mark eine
eiserne Denkmünze.

Die Sammelstelle befindet sich im Gebäude der Münz -
Verwaltung , Sitephanienstratze 28. E .336

Die Borsitzende des Ortsausschusses:
Frau von Chelius .

WWW WWW
a . Kireitw EMtsdarkit.

» .833. Rastatt . Uber das
Mrmögen der Firina Alten-
bachs Dampfziegelwerke , G.
m . b . H . in Elchesheim wurde
heute, out 25 . Sept . 1917,
nachmittags 5 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Der Rechtsanwalt , Götz¬

mann in Rastatt wurde zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind
bis zum 1 . Nov . 1917 bei
dem Gerichte anzumelden .

Es ist Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlutzfassung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die

Bestellung eines Gläubiger -
ausschusses und eintretenden -
falls über die in § 132 der
Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände auf
Mittwoch, 14. November 1917 ,

nachmittags 4 Uhr,
zur Prüfung der angemelde-
ten Forderungen auf
Mittwoch, 14. November 1917 ,

nachmittags 4 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben , nichts
an den Gepreinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung aufer -
legt, von dem Besitze der
Sache und von den Forde-
rungen , für welche sie auS
der Sache abgesonderte Be»
friedigung in Anspruch neht-
men, dem Konkursverwalter
bis zum 1. November 1917
Anzeige zu machen .

Rastatt , 25 . Sept . 1917 .
Der Gerichtsschreiber
Großh . Amtsgerichts .

Gütertarif
Kasel S .K.K. « . Kasel-

St . Johann -Batzen
Im Warenverzeichnis des

Ausnahmetarifs Nr . 40 (ver¬
schiedene Güter ) — Seite 49
des Tarifs — erhalten die
Tarifstellen „Papier " und
„Pappe " ab 4. Oktober d. I .

Ad 1 . Oktober wird das •

ösferr. nnyar. Konsulat •

wochentags von 7,11 bis •l/»12 u. von 1 bis 3 Uhr , J
ausgenommen Samstag •
nachmitt ., geöffnet sein . •

Für meine Leihanstalt
suche ich gut erhaltene
Flügel it. Pianos

zu kaufen und erbitte
Angebote.

Ludwig Schweisgnt
Hoflief., Karlsruhe ,

Erbprmzenstaße 4.

ne neue Fassung. Näheres
in unserem Tarifanzeiger .

Karlsruhe , 26 . Sept . 1917.
Großh . Generaldirektion
der Staatseisenbahnen .

Güterverkehr badisch-
schweizer. Übergangs -

stationen — Schweiz.
Am 5. Oktober 1917 tritt

zum gemeinsamen schweizer .
Ausnahmetarif Nr . 14 für
Düngemittel usw. der Nach-
trag 1 in Kraft . V .829

Karlsruhe , 26. Sept . 1917.
Großh . Generaldirektion
der Staatseisenbahnen .

Mitteldeutsch.
Südlvestdentscher
Güterverkehr.

Am 1 . Oktober 1917 wird
die Station Weil-Leopolds-
höhe in den AusnakMetarif
23 (Obst) aufgenommen.
Näheres in unserm Tarif -
anzeiger . V .837

Karlsruhe , 27 . Sept . 1917.
Großh. Generaldirektion
der Staatseisenbahnen .

Gütertarife Kadische
Staatseisenbahn -

unb Kadcn — Malz.
Kaden — Württemberg

Auf 1 . Dezember 1917 er¬
halten die Stationen Bind-

fiadenfabrik. Fursc^enbach ,
Kappelrodeck , Oberachern u.
Ottenhöfen der Nebenbahn
Achern —Ottenhöfen , die Sta -
tione » Binzen , Hammerstein ,
Kandern , Rümmingen , Witt -
lingen und Wollbach der Ne-
benbahn Haltingen —Kandern
und die Stationen Ballrech-
ten -Dottingen , Etzenbach ,
Grunern , Krozingen Kyani -
sieranstalt , Münstertal , Stau¬
fen u . Sulzburg der Neben-
bahn Krozingen —Münstertal
—Sulzburg den Zusatz Zu.
Zum gleichen Zeitpunkt er-
höhen sich in den bezeichne -
ten Verkehren die Sätze ver-
fchiedener Ausnabmetarife
um 1—3 Pf . für 100 kg*.
Näheres in unserm Tarif -
anzeiger . $8.832

Karlsruhe , 26. Sept . 1917 .
Großh . Generaldirektion
der Staatseisenbahnen .

Gstdentsch
Südwestdrntscher

Güterverkehr .
Am 1 . Oktober l . I . werden

die Stationen Weil -Leopolds-
höhe u . Breslau Ost in den
Ausnahmetarif 23 (Obst) auf -
genommen . Näheres in un-
ferem Tarifanzeiger . 33.830

Karlsruhe , 26 . Sept . 1917 .
Großh . Generaldirektion

der Bad . Staatseisentmhnen .
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